
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 2

Artikel: Vorschläge zur Reorganisation der eidgenössischen Parkartillerie

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93503

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93503
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 11 —

gegenüber tbun. AfferbingS müftte in ben legten I

Sabren man*eS SReue gefcbaffett werben auS ©rün*
ben, bie wir ©ingangS berübrt unb bie eibg. SRätbe

baben einen voffgewi*tigen VeweiS ibrer ftaatSmän*

nif*en Vefäbigung gegeben, als fte bie SRotbwenbig*

feit biefer Anftrengungen erfatmten unb ff)r runb
nnb ttctt etttfpra*en. ©benfo ftaatSmänntf* werben

fte bflnbeln, wenn eS gilt, baS ©ef*affene tmb SReti*

gegrünbete gu erbalten unb in ri*tigem SIRafte wei*
ter gu eittwideltt. Siefe Uebergeuguttg ftebt feft unb
unerf*ütterli* in unS; fte wirb bur* feine fteinli*
*en SIRÜtel beeinträchtigt, ob au* bie uttb ba bie

perfönli*e Abneigung ft* in Angriffen gegen bie

©a*e Sitft ma*t, fei eS von bem ctmilif*en ©twble
auS ober attS bem Vtif*ftepperverfted einer ßei=

timgSforrefpoitbeng. SEBaS notbwenbig ift, wirb ge*
triftet werben unb mag einmal im @tumtf*rüt, ein
anbermal im ©*ttlf*ritt vorgegangen werben, fo

babtn folebe tiatürli*e gttttwngeit wenig gu beben*

ten. SEBir glauben baber au* an leine SReaftiott

gegen nttfer ©trebeit, baS f*weigerif*e SEBebrwefeit

gu b(ben ober gu vervofffotnmttett, SIRag eS ait*
bie tmb ba Seute geben, benen bie unverbleitte ©unft
beS Fimmels ©teffwngeti wnb Süet affer Art gur
SSRitgift gebra*t, wel*e ft* mit bem Süet „©taatS*
mann" brüften, bei näberer Veft*tigtmg aber nur
titrgft*tige Sorfmagttateit fmb; mag eS folebe Seute

geben, wel*c ft* groft büttlett, wenn fte mit ritt
paar #übe gegen baS SIRtlitärwefen bebütirett, fo

iaftt ibnen bo* bie greube! ©S muft au* folebe

Käuge geben! Sie grofte SIRebrgabl aber unferer
Staatsmänner wirb bie eigentbümli*e Vebcutung
uufereS SEBebrwefettS für tmfere ftaatti*e ©elbfter*
balttmg, für bit ©ntwidtimg tmfereS VolfSgeifteS,
für bie Sbee unferer Nationalität nie imb nimmer
verfemten. Unb weil bieft fo ift, brau*eti wir au*
tint SReaftion tti*t gtt für*ten. SReaftion folgt bem

SIRiftbrau*; wir füblett uttS rein in biefer Vegie*

bung!
Vleibett wir babei: waS notbwettbig ift, wirb ftetS

getban werben. SaS ©*weigervotf will fein eigen

bleiben imb um bieft gu fonnen, febmiebet eS fein

©*wert. SIRag ibm mait*mat au* ber ©*Wrift
von ber ©time rinnen, mag eS ber ©ebanfe be*

f*lei*en, eS fei ber Anftrettgimg gtt viel, immer tmb
immer wirb bie Uebergettgimg affmä*tig itt ibm le*

ben: 3 $ ut u ft m c i tt eigen bleiben iinbwaS
i* ausgebe für mtint SEBebrfraft, fagt
bett Vötferit ringsum, waS mir meine
greibeit nnb meine ©elbftftätibigfeit
wertb fitib!

IS)ar|tylagt ^ur fteorgantfation tar tibgenöfjt-

ftytn PftrharttUerte.

©befS, wfe überbaupt unfrer Armee, fo an* inSbe*

fottbre unfere Slrtillerie wäbrenb beS legten 3<rbr*
gebnts in ibrer AuSbilbung bebeutenbe gortf*rüte
gema*t bat. SRi*tSbeftoweniger ift no* vieles git
tbuu! fo befonberS au* für eine Abteilung ber Ar*
tifferiewaffe, beren Sffii*tigfeit oft unterf*äfct wirb,
— bie Sßarfartitlerie.

S0?ebrfad)c Verwenbung bei berfelben bat bem

©*reiber bieft ©elegenbeit gegeben beren gegenWär*
tigen ©tanbpunft näber beurtbeilen gu lemett; unb

er bat gur Uebergeuguttg gelangen müffett, baft bie*

fetbe verbältniftmäftig, unb gwar batiptfä*ti* in
golge feblerbafter Drganifation, nl*t auf ber $öbe
ftebt wit bit übrigen Abteilungen ber SEBaffe, baf)

tint SRcorganifation berfelben notb tbut.
Su SRa*fotgeitbem erlawbett wir unS bett Ferren

Kameraben ber Artillerie einige ©ebanfen über eine

folebe SReorganifatioit vorgulegen.

Vetra*ten wir bie ©intbeilung uub ben Veftanb
ber Sßarfartiffcrie na* ibrer gegenwärtigen Drgani*
fation, fo finben wir, baf} biefelbe in gwei getrennte
Unterabteilungen gerfäfft:

Siefe ftnb:
1) S« Sßartartifferie im engem ©inne:

SIRatm.

6 Komp. beS AuSgugS k 60 SIRann 360
6 „ „ SReferve k 40 „ 240

600

2) Sßarftraln:
Sßarltrain beS AuSgugS für bie Sinie tmb

$arfS 833

Sßarftraitt ber SReferve für bie Sinie imb
SßarfS 740

SParf*S)Sferbärgte beS AuSgugS wttb ber

SReferve 15

1588

©S ift eine wobt allgemein atterfatmte ©a*e, bafß,

Sauf beit wttermübli*ett Vemübungen beS eibgen.

SIRUitärbepartementS unb ber verf*iebe«en SEßaffen*

Sotal SIRann 2188

SRa* ber Armee*©mtbeltimg von 1862 fommen

von bett 12 Sßarffotttpagniett, je eine auf jebe ber 9
Siviftonen unb bie brei übrigen, SRefervefontpagtilett,

auf bie Artitteriereferve.

Vom Sßarftrain fmb:
386 SIRatttt gur gübrung ber Sttfanterie* wttb @*ü*

|ett=KaiffottS tmb ber ©appettrwagen in ber

Siitie begetdjnet; bit übrigen
1202 SIRann fommen in bie SiviftonSparfS gur güb*

rung berfelben tmb Veforgimg ber übergäbli*

gen Sßferbe, obne jebo* in taftif*e ©inbeiten *)
eingetbeitt gu fein,

gür bie AuSwabt ber SIRattttf*aftett ber Sßarf*

fompagnicu beftebett bie nämli*ett Vorftbrifteit, wit
für bie übrigen Artifferietruppeit, mit btm 3«fafce
jebo*, baf bai £>öbenmaft für S|3arffolbaten, bie eitt

ber Slöaffe nüfcli*eS £aubwerf betreiben von 5' 5/3"
auf 5' 3" rebitgirt ift.

gür bit AuSwabt beS SßarttrainS beftebett eben*

*) Abminiftrative ©inheiten wäre per ber beffere Augs

brud; mir gcbrau*en aber ben ber taftifd)en (Sin*

fjeit ber Kürge wegen.
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gegenüber thun. Allerdings mußte in den letzten I

Jahren manches Neue geschaffen werden aus Gründen,

die wir Eingangs berührt und die cidg. Räthe

haben einen voUgewichtigen Beweis ihrer staatsmännischen

Befähigung gegeben, als sie die Nothwendigkeit

dieser Anstrengungen erkannten und ihr rund
und uett entsprachen. Ebenso staatsmännisch werden

sie handeln, wenn es gilt, das Geschaffene und
Neugegründete zu erhalten und in richtigem Maße weiter

zu entwickeln. Diese Ueberzeugung stcht fest und
unerschütterlich in uns; sie wird durch keine kleinlichen

Mittel beeinträchtigt, ob auch hie und da die

persönliche Abneigung sich in Angriffen gegen die

Sache Luft macht, sei es von dem curulischen Stuhle
aus oder aus dcm Buschklepperversteck ciner

Zeitungskorrespondenz. Was nothwendig ist, wird
geleistet werden und mag einmal im Sturmschritt, ein
andermal im Schulschritt vorgegangen werden, so

haben solche uatürlichc Flutungen wenig zu bedeuten.

Wir glauben daher auch an keine Reaktion

gegen unser Streben, das schweizerische Wehrwesen

zu heben oder zu vervollkommnen. Mag es auch

hie und da Leute geben, denen die unverdiente Gunst
des Himmels Stellungen und Titel aller Art zur
Mitgift gebracht, welche sich mit dem Titel „Staatsmann"

brüsten, bei näherer Besichtigung aber nur
kurzsichtige Dorfmagnaten sind; mag es folche Leute

geben, welche sich groß dünken, wenn sie mit ein

paar Hiebe gegen das Militärwesen debütiren, so

laßt ihnen doch die Freude! Es muß auch solche

Käuze geben! Die große Mehrzahl aber unserer
Staatsmänner wird die eigenthümliche Bedeutung
unferes Wehrwesens für unsere staatliche Selbsterhaltung,

für die Entwicklung unseres Volksgeistes,

für die Idee unferer Nationalität nie und nimmer
verkennen. Und weil dieß so ist, brauchen wir auch

eine Reaktion nicht zu fürchten. Reaktion folgt dem

Mißbrauch; wir fühlen uns rein in diefer Beziehung!

Bleiben wir dabei: was nothwendig ist, wird stets

gethan werden. Das Schweizervolk will sein eigen

bleiben und um dieß zu können, schmiedet es sein

Schwert. Mag ihm manchmal auch der Schweiß

von der Stirne rinnen, mag es der Gedanke be-

schleichen, es sei der Anstrengung zu viel, immer und
immer wird die Ueberzeugung allmächtig in ihm
leben: Jchmußmein eigen bleiben und was
ich ausgebe für meine Wehrkraft, sagt
den Völkern ringsum, was mir meine
Freiheit und meine Selbstständigkeit
werth sind!

Vorschläge Sur Reorganisation der eidgenösfi-

schen Parkartillerie.

Es ist eine wohl allgemein anerkannte Sache, daß,
Dank den unermüdlichen Bemühungen des eidgen.

MMtärdepartements und der verschiedenen Waffen-

Chefs, wie überhaupt unfrer Armee, fo auch insbesondre

unsere Artillerie während des letzten Jahrzehnts

in ihrer Ausbildung bedeutende Fortschritte
gemacht hat. Nichtsdestoweniger ist noch vieles zu
thun! so besonders auch für eine Abtheilung der Ar-
tilleriewaffe, deren Wichtigkeit oft unterschätzt wird,
>- die Parkartillerie.

Mehrfache Verwendung bei derselben hat dem

Schreiber dieß Gelegenheit gegeben deren gegenwärtigen

Standpunkt näher beurtheilen zu lernen; und

er hat zur Ueberzeugung gelangen müssen, daß
dieselbe verhältnißmäßig, und zwar hauptsächlich in
Folge fehlerhafter Organisation, nicht auf der Höhe
steht wie die übrigen Abtheilungen der Waffe, daß
eine Reorganisation derselben noth thut.

In Nachfolgendem erlauben wir uns den Herren
Kameraden der Artillerie einige Gedanken über eine

solche Reorganisation vorzulegen.

Betrachten wir die Eintheilung und den Bestand
der Parkartillerie nach ihrer gegenwärtigen Organisation,

so finden wir, daß dieselbe in zwei getrennte
Unterabtheilungen zerfällt:

Diefe sind:
1) In Parkartillerie im engern Sinne:

Mann.
6 Komp. des Auszugs à 60 Maun 360
6 „ „ Reserve à 40 „ 240

600

2) Parktrain:
Parftrain des Auszugs für die Linie und

Parks 833

Parktrain der Reserve für die Linie und
Parks 740

Park-Pferdärzte des Auszugs und der

Reserve 15

1588

Total Mann 2188

Nach der Armee-Einthellung von 1862 kommen

von den 12 Parkkompagnien, je eine auf jede der 9
Divistonen und die drei übrigen, Reservekompagnien,

auf die Artilleriereserve.

Vom Parktratn sind:
386 Mann zur Führung der Infanterie- und Schü-

tzen-Kaissons und der Sappeurwagen in der

Linie bezeichnet; die übrigen
1202 Mann kommen in die Divisionsparks zur Füh¬

rung derselben und Besorgung der überzähligen

Pferde, ohne jedoch in taktische Einheiten ')
eingetheilt zu fein.

Für die Auswahl der Mannschaften der Park-
kompagnicn bestehen die nämlichen Vorschriften, wie

für die übrigen Artillerietruppen, mit dem Zusätze

jedoch, daß das Höhenmaß für Parksoldaten, die ein

der Waffe nützliches Handwerk betreiben von 5^ 5/z"
auf 5' 3" rcduzirt ist.

Für die Auswahl des Parktrains bestehen eben-

Administrative Einheiten wäre hier der bessere

Ausdruck; wir gebrauchen aber den der taktischen Einheit

der Kürze wegen.
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falls feine attbent Vorf*rifte» als für biejenige ber

Vatterie=Srainfolbaten. Vegügli* biefer Veftimmtm*

gen erinnerit wir aber att bieienigc, wet*e vor*
f*reibt, baft „ba bie Vratt*barfeit ber ArtiUerie?"we*

fetttli* bttr* bie Sü*tigfeü beS SrainS bebingt

wirb, bett Srainfotbaten ait* VebetttettbcS att Vfer*
bett uttb ®ef*irreit (wir mö*ten beife^ett beim

Sparftraitt folbaten in ber Sinie au* an SIRunition

unb anberm SIRaterial) anvertraut werben muft, bei

ber AuSwabt ber Srainrefmtett mit affer Umft*t gu

verfabreit ift."
Ser Sienft ber SParfarttfferie, nad) ibrer gegen*

wärtigen Organifation nnb Verwenbung, läftt ff* in
Kürge wie folgt beftnireit:

1. Varffompagnieit:

a) Ser eigentli*e Siettft im Sßarf, baS beiftf Ue*

bemabme tmb Abfenbung affer bem SParf gugetbeit*

teu KriegSfubrwerfe wttb SRunition, Unterbatt ber*

fetben im ?Parf, ^Reparaturen an beti f*abbaft ge*
worbenett KriegSfubrwerfeit im Spart, Anfertigung
jeber Art Artillerie« uttb 3"fanteriemimüioit.

b) ©i*erbeitSbiettft im Sfjarf, b. b> SEBa*t* uub

@i*erbeitSbietift bti bemfelben in fefter ©teffimg;
©i*erbeüS* ober VebedimgSbienft auf bem SIRarf*,

wogu wir au* Kenntnift in ber ®ef*üfcbebfetumg
gäblen.

2. Sparftraitt:

a) Sienft in ber Sinie, b. b- Vefpannung unb

gübruttg ber ben verf*iebenen KorpS in ber Sinie

gugetbeitteit gubrWerfe. r-.
b) Sieuft im SParf, b. b- Vefpaimimg ber Si*

viftottS- unb Artifferie*SReferveparfS imb Veforgimg
ber benfetben gitgetbeitteti SRefervepferbe, SrattSporte
vom Spart in bie Sinie imb in bie SepotS tmb um*
gefebrt.

3imt Sienft in bte Sinie Werben bit Sßarftrain*
fotbatett vott bett betreffenben Kantonen, ringeln gur
gübrung ber KaiffonS tmb attbem KriegSfitbrwerfen

gu beit jewrileit in Siettft bemfeneit KorpS fomman*
birt.

Sie gum Sieuft in btn SJkrfS beftimmte« Srain*
betaf*emente werben ans beit vott bett Kantonen
biefür gn fteffenben Sraittmannftbaftett tta* befoit*
berer böberer Anorbtmng, je tta* Vebürfnift, gwfam*

tneitgefefct.

gaffen wir bit Umftänbe näber iitS Auge, bttr*
wel*e bit Sü*tigfrit unferer SParfartifferie bauptfä**
li* bebingt wirb, fo ftnben wir, baf biefelbe ab*

bangt:
1. Von ber Organifation.
2. Von ber SEBeife, itt wcl*er bit Katttone ibre

Pflicht erfüffen, fowobl in AuSwabt ber SIRatmftbaf*

tett «nb beren Veförbemng, als au* itt Vetreff :beS

KommanbirettS ber Seute beS SralttS gttm eitteit ober

anbern Sienft.
3. Von ber Snftrttfttott.
Vegügli* ber Organifation ftnben wir bit Spart*

fompagttiett gtt f*wa* um im gelbe alle bit Sienft*
verri*tungen gu verfeben, gu wel*en fte jefct ange*
galten werben. SEBir glauben, eS wäre einer Kom*

pagnie vott 40, refp. 60 SIRatm, itt vielen gälten
tmmögti* wäbrenb ober na* einem tmgtüdli*eit
®efe*tStagc, eiiterfcüS bie im SParf vorfommenben
Arbeiten attSgufübreu unb an berer feits au* beit

©überijeüSbünft gtt verfeben.

Au* ftbeittt imS, eS fei von einer Kompagnie von
40 bis 60 SIRann gtt viel verlangt, bei einem Sivi*
ftonSparf im SIRarf*e mebr gu tbun als bett Sienft
als Kotonttettwa*e gu verfeben — tmb wofür batttt
ber Unterriebt im Sienft ber leübten 3«fanterie unb
im @i*erbeüSbienft ©S muft baber auf Verftär*
futtg ber SParffompagnieit Veba*t genommen, jeben*

falls muffen biefetben eines SbeilS beS SienfteS, gw

bem fte jefct beftimmt ftnb, entboben werben, wobei
ber übrige Siettft nur gewinnen fann.

Ser Sparftraitt ift eilt attS Seuten affer Kantone
gttfammettgewürfetteS ©emif*, in wel*em bie Seute

ft* unter ft* niebt, unb meift no* weniger ibre
Offigiere fennen wttb von biefen ni*t gefaimt ftnb;
in wef*em nur mit grofter müht ber jeber Sßkffe

fo ttotbwenbige KorpSgeift, baS ©efübt ber ßufam*
mengebörigfeit gewedt werben fatm.

Sit ben meiftett Kantone» ftnb biefe armen Vttr*
f*e fo git fagen als bte VariaS ber Armee angefe*
bett. ©S erf*eittt bieS aber au* begreifli*, wetm
man bebenft, baft fte fetten in taftif*e ©inbeiten mit
bleibenbeit ©befS gebilbet ftnb, ja baft mebrere Kau*
tone je ttur eitt ober gwei SIRatm git fteffett baben,

baber oft SRiemattb ait* nur an ibre ©rifteng benft,
bis ttwa von Vern ber Vefebt fommt: bie Srain*
©olbaten beS KantonS in einen KurS px fenben!
©S ift bö*ft notbwenbig, baft biefem Sl)rit ber Ar*
mee mebr Vea*tuttg gef*enft werbe; gang befon*
berS aber, baft bit SParftraiitmaimf*aft itt ftebenbe

tafttf*e ©inbeiteit mit bteibenbett ©befS rittgetbeilt
imb ieweileit tmter bereit Kommanbo in Sienft be*

ritfett werbeit.

Sn £>iitfi*t ber AuSwabt, fowobl ber SParffolba*

ten: als att* ber sparftraftttttatmf*aftett, fonnen wir
mit Vefriebigimg bervorbeben, baf} in mebrereü Katt*
tonett feit einer SReibe von Sabrett bebeutenbe gort*
ftbrttte gema*t worben fmb. ©S gibt jebo* fol*e,
bie att* ba no* gurüdftebett. @o f*eüit bti AttS*

wabl ber Varffotbatett öfters no* eben fo febr awf
baS Aewftere, atS awf genügenbe Snteffigeng ober

Sü*tigfeit in bei bex SEBaffe gtt verweit bett beti Ve*

mfSartett gefeben gtt werben. VefonberS viel gtt tbtm

ift aber tto* beim Sparftraitt. ©S ift wirfti* im*
begreifli*, ba^ mau nicht überall gur ©ütftdjt ge*
fommen git feitt f*eittt, wie wi*tig eS ift, befonberS

für, bett Sienft in ber Sinie, wo ber SIRann ft* mebr

ober weniger felbft überlaffen bleibt, gwverläfftge,

mutbige Seilte auSguwäblen. SIRan bort je|t no*
öfters fagen: „0 ber ift gut genug für ben SParf*

Srain" unb bebetift niebt, baft von btx Umft*t, ber

3itverläfftgfeü tmb bem SIRtttb einiger Srainfotbaten
SEBobt nnb dStht einer gangen Armeeabtbeilimg ab*

bangen fann. SIRan bebenft tti*t, baf} tin f*le*ter
Sraitifotbat ber eittett Sttfanterie* ober ©*ü£ettfaif=
foit gu fübreif hat, bur* SRadjläfftgfeit, fei ti in
SEBarttmg ber Vferbe, fei eS im gabreit, ober bur*
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falls keine andern Vorschriften als für diejenige der

Batterie-Trainsoldaten. Bezüglich dieser Bestimmungen

erinnern wir aber an diejenige, welche

vorschreibt, daß „da die Brauchbarkeit der Artillerie^wesentlich

durch die Tüchtigkeit des Trains bedingt

wird, den Trainsoldaten auch Bedeutendes an Pferden

und Geschirren (wir möchten beisetzen beim

Parktrainsolbaten in der Linie auch an Munition
und anderm Material) anvertraut werden muß, bei

der Auswahl der Trainrekruten mit aller Umsicht zu
verfahren ist."

Der Dienst der Parkartillerie, nach ihrer
gegenwärtigen Organisation und Verwendung, läßt steh in
Kürze wie folgt definiren:

1. Parkkompagnien:

u) Der eigentliche Dienst im Park, das heißt
Uebernahme und Absendung aller dem Park zugetheilten

Kriegsfuhrwerke und Munition, Unterhalt
derselben im Park, Reparaturen an den schadhaft

gewordenen Kriegsfuhrwerken im Park, Anfertigung
jeder Art Artillerie- und Jnfanteriemunition.

d) Sicherheitsdienst im Park, d. h. Wacht- und

Sicherheitsdienst bei demselben in fester Stellung;
Sicherheit's- oder Bedeckungsdienst auf dem Marsch,

wozu wir auch Kenntniß in der Geschützbedienung

zählen.

2. Parktrain:
s.) Dienst in der Linie, d. h. Bespannung und

Führung der den verschiedenen Korps in der Linie

zugetheilten Fuhrwerke. ^
d) Dienst im Park, d. h. Bespannung der

Divisions« und Artillerie-Reserveparks und Besorgung
der denselben zugetheilten Reservepferde, Transporte
vom Park in die Linie und in die Depots und
umgekehrt.

Zum Dienst in die Linie werden die Parktrainsoldaten

von den betreffenden Kantonen, einzeln zur
Führung der Kaissons und andern Kriegsfuhrwerken

zu den jeweilen in Dienst berufenen Korps kommandirt.

Die zum Dienst in den Parks bestimmten Train-
detafchemente werden aus den von den Kantonen
hiefür zu stellenden Trainmannschaften nach besonderer

höherer Anordnung, je nach Bedürfniß,
zusammengesetzt.

Fassen wir die Umstände näher ins Auge, durch

welche die Tüchtigkeit unserer Parkartillerie hauptsächlich

bedingt wird, so finden wir, daß dieselbe

abhängt:

1. Von der Organisation.
2. Von der Weise, in welcher die Kantone ihre

Pflicht erfüllen, fowohl in Auswahl der Mannschaften

und deren Beförderung, als auch in Betreff Ves

Kommandirens der Leute des Trains zum einen oder

andern Dienst.

3. Von der Instruktion.
^

Bezüglich der Organisation finden wir die Pärk-
kompagnien zu schwach um im Felde alle die Dienst-
Verrichtungen zu versehen, zu welchen ste jetzt

angehalten werden. Wir glauben, es wäre einer Kom¬

pagnie von 40, resp. 60 Mann, in vielen Fällen
unmöglich während oder nach einem unglücklichen

Gefcchtstage, einerseits die im Park vorkommenden

Arbeiten auszuführen und andererseits auch den

Sicherheitsdienst zu versehen.

Auch scheint uns, es sei von einer Kompagnie von
40 bis 60 Mann zu viel verlangt, bei einem

Divisionspark im Marsche mehr zu thun als den Dienst
als Kolonnenwache zu versehen — und wofür dann
der Unterricht im Dienst der leickten Infanterie und
im Sicherheitsdienst? Es muß daher auf Verstärkung

der Parkkompagnieu Bedacht genommen, jedenfalls

müssen dieselben eines Theils des Dienstes, zu
dem sie jetzt bestimmt sind, enthoben werden, wobei
der übrige Dienst nur gewinnen kann.

Der Parktrain ist ein aus Leuten aller Kantone
zusammengewürfeltes Gemisch, in welchem die Leute

fich unter sich nicht, und meist noch weniger ihre
Offiziere kenneu und von diefen nicht gekannt sind;
in welchem nur mit großer Mühe der jeder Waffe
so nothwendige Korpsgeist, das Gefühl der

Zusammengehörigkeit geweckt werden kann.

In den meisten Kantonen sind diese armen Bursche

so zu sagen als die Parias der Armee angesehen.

Es erscheint dies aber auch begreiflich, wenn
man bedenkt, daß sie selten in taktische Einheiten mit
bleibenden Chefs gebildet sind, ja daß mehrere Kantone

je nur ein oder zwei Mann zu stellen haben,

daher oft Niemand auch nur an ihre Existenz denkt,

bis etwa von Bern der Befehl kommt: hie Train-
Soldaten des Kantons in einen Kurs zusenden!
Es ist höchst nothwendig, daß diesem Theil der Armee

mehr Beachtung geschenkt werde; ganz besonders

aber, daß die Parktrainmannschaft in stehende

taktische Einheiten mit bleibenden Chefs eingetheilt
und jeweilen unter deren Kommando in Dienst
berufen werden.

In Hinsicht der Auswahl, sowohl der Parksoldaten:

als auch der Parktrainmannschaften, können wir
mit Befriedigung hervorheben, daß in mehreren
Kantonen seit einer Reihe von Jahren bedeutende

Fortschritte gemacht worden sind. Es gibt jedoch solche,

die auch da noch zurückstehen. So scheint bei Auswahl

der Parksoldaten öfters noch eben so sehr auf
das Aeußere, als auf genügende Intelligenz oder

Tüchtigkeit in bei der Waffe zu verwendenden

Berufsarten gesehen zu werden. Besonders viel zu thun
ist aber noch beim Parktrain. Es ist wirklich

unbegreiflich, daß man nicht überall zur Einsicht
gekommen zu sein scheint, wie wichtig es ist, besonders

für. den Dienst in der Linie, wo der Mann sich mehr

oder weniger selbst überlassen bleibt, zuverlässige,

muthige Leute auszuwählen. Man hört jetzt noch

öfters fagen: „O der ist gut genug für den Park-
Train" und bedenkt nicht, daß von der Umficht, der

Zuverlässigkeit und dem Muth einiger Trainsoldaten

Wohl und Wehe einer ganzen Armeeabtheilung
abhängen kann. Man bedenkt nicht, daß ein schlechter

Trainsoldat der einen Infanterie- oder Schützenkais-

son zu führen hat, durch Nachlässigkeit, sei es in
Wartung der Pferde, sei es im Fahren, oder durch
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geigbrit im ©efe*te beti SIRimÜiottSvorratb feineS I

KorpS ber Vemi*titttg preisgeben imb biebur* baS

gange KorpS fo gu fagen aufter ®efe*t fefcen fann.

2lu* bti ber 3tttbrilimg ber Srainfotbaten gu ben

in bte Sinie beftimmtcn gubrwerfett wnb ben Veför*

berungen gu UnterofftgierSgrabeit wirb tto* man**
mal gefeblt, jebo* fonttett büfür bie Kantone im*
fcreS @ra*teitS tti*t ringig verantwortti* gema*t,
werben, beim eS eittfpringeit in biefer $)iitft*t vor*
fommenbe gebier grofteittbellS auS ber gegenwärtigen
Organifation, wie wir fpäter bartbtm werben.

Sie Snftmftioit betreffenb ballen wir bafür, baft

eS niebt mögli* ift in ber furgen SnftmftiottSgelt
beit sparfartifferifteit alle verlangten Kenntniffe ge*

börig beizubringen, baft alfo entweber weniger viel*
feitige Kenntniffe von benfelben verlangt, ober bie

SttftmfttotiSgrit verlängert werben fottte, wenn eS

tti*t bei einer <£>albwtfferet in mebreren Stiftritf*
tionSgweigeit bleiben foll. ©S wäre att* biefem Ue*

belftattbe bttr* anbere Drganifation, refp. Abänbe*

rung in ber Verwenbuttg, abgttbelfett.

Ser Unterrt*t, wie berfelbe beim Sparftraitt ge*

geben wirb, f*eiitt imS im Affgemeittett genügenb
imb gwedetttfpre*enb gtt fein, obwobl vieffei*t bti
bemfelben etwaS mebr auf bit gang auStiabmSwcife

©teffimg beS sparftrainfolbaten SRüdft*t genommen
werben fonnte. Serfelbe fottte einen grüttbli*eit
Unterri*t über fein Verbalten bei Setaf*imngett in
ber Sinie, g. V. mit einem ©*ü^enfaiffoii, fein Ver*
ballen im ©efe*te, wo eS oft fattm bem $aupt*
mann ober Kommatibatttett einfallen wirb bem ben

Kaiffott fftbretiben Srainfotbaten bit nötbige Auwei*
fung gtt fommen git laffen; Venüfcung beS SerratnS

gu feiner Sedung; baS gabren itt f*Wierigem Ser*
rain te. erbattett; Wogegen wir baS regelmäßige SIRa*

növrirett (AttSfübmng von Vatterie=SIRanövreS) auf
ebenem Serrain bfoft all^eine ©rlei*temttg für beit

Sttftmftoreti, ba berfelbe babei eine groftere Attgabl
Seilte bei ©inübung ber gabrf*ute beaufft*tigen
fann, wnb ni*t atS einen Wefentti*en Sbeil ber Stt*
ftmftiott anfebett fatm imb baber auf ein SIRittimitm

rebitgirt feben mö*ten.
SRa*bem wir in Vorftebenbem itt furgen 3%n bett

©tattbpimft, auf wel*em gegenwärtig unfere SParf*
ArtiUerie ftebt, gegei*net haben, geben wir gw ben

Vorf*lägett über, bie wir tmS gur SReorganifation
biefer Abtbeittmg ber Artillerie gtt ma*ett ertauben
uttb bebattbelti vorerft bie SParffompagttiett.

Vor Allem f*tagett wir vor biefetben auf 70,
refp. 100 SIRann gtt bringen uttb biefetben auS*

f*lieftli* als Arbeiter=Kompagniett gu betra*tett tmb

gtt verwettbett tmb au* fo gu bettetmen; beim Un*
terri*t alles gtt befeitigett, waS wir weiter oben mit
©i*erbeüSbtenft im SParf begei*net babett, mit AttS*
nabme vieffei*t bei Sptct$wa*tbtettfteS unb ber Ve*
biettimg ber ®t\d)üt$t.

Sie erfte unb tti*t imwi*tige golge ber vorge*
f*tageneit bef*rättftett Veftimmung uttb neuer Ve*

netmimg würbe bie fein, fowobl beit Kantonen, als

au* ben ftdj 8« ber SEBaffe melbettben Seilten anbere

Vegriffe über bie Vebeutung tmb bett Sienft biefer

Smppe beizubringen. ©S wäre vott vorneberein an*
gegeigt, baft nur in einem SParf gtt verwenbenbe

-fraiibwerfer aufgunebmen feien, als ©ifen* unb £wlg*
Arbeiter, ©iefter, ©ürtter, ©pengier, ©euer, au*
Vürfteitbinber, Vw*binber mtb folebe, bie mit ge*
wobetten ©toffen umgugeben wiffen uttb bergtei*en,
im geuerWerferfaal gw verwenbenbe, tmb baf} bit
jefcige 3^iüerftetltmg beS Sparffolbatett, ber Arbei*
ter, lei*ter Sufantertft unb Kanonier gttglei* feitt

foftte, attfgebobeti fei. Sa fein an berer Sienft git

verfeben wäre, als ber fpegieffe im SParf imb allen*

falls Atiffteffett einiger ©*ilbwa*cn fn bemfelben,

fo fonnte barin vielmebr getriftet werben imb werben

wobl bit Kompagnien unter aUtn Umftättbett ftarf
genug fein, um alle vorfommenbett Arbeiten verri**
ten gu fonnen.

Ser Unterri*t fonnte auf folgenbe Steige rebu*

girt werben:

1. ©olbaten*, SPetotonS* imb Kompagttief*ule.
2. ©ewebrcrergiereit tmb ©ewebrfeimtnift, wenn

matt ni*t vorgiebett foffte, bie ©ewebre abgttf*affen.
3. Abgefürgte getbgcf*üfcf*ute mit Verüdft*ti=

gung beS UmftanbeS, baft biefelbe nur bagu bienen

foff, bie Seilte in Btanb in fe^ett bit im SParf fte*

betiben ®ef*ü|e im SRotbfaff gegen ben geinb ver*
wenben gtt fönnen.

4. $arfbienft.
5. Kenntnift beS SIRaterieffen imb ber StRimitiott,
6. AtS £)attptimterri*tSgwrig, praftif*e Arbeiten

im Spart", b. b. AitSfübrimg von ^Reparaturen itii
SIRaterieffeit, StRuttitiottSverfertigiittg tmb Verpadimg,
wobei jeber einzelne Arbeiter auSf*lieftli* in feinem

ga* gtt verweitbett wäre.

3u biefem praftif*eu Uttterri*t, f*eint imS, foll*
ten für bie SRefrittenf*uleit bie tten erri*teten SEBerf*

ftättett itt Sbun bit btfttn mittel bieten fönnen. ©S

muftten ba, für bie 3rit biefer ©*itleit, bie tiötbi*
gen Sofalitäten eingeräumt werben. Sie bafetbft

attgefteffteit ^anbwerfSmeifter bätten Anleitung bei

ber in einem SParf mögti*en Anfertigung uub SRe*

paratur ber f*wierigft bergiifteffenbeit Sbeile tmfereS
SIRaterialS tmb Anfertigung jeber Art SIRwnition gtt

geben.

Sie SEBieberbotiutgSfurfe bätten auf benjeniö,en

Spiäfcen ftattgiiftnben, wo eibgen. SÖcaterial tnagagi*

nirt ift; bie SDiaimf*aft wäre ba bauptfä*li* mit
SReparaturen uttb anbern Arbeiten für baSfetbe gtt

bef*äftigen, auf bie anbern oben erwäbttten Unter*

ri*tSjweige mögli*ft wenige 3eit gtt verwenbeti.

Seber SEBieberbotititgSfurS wäre mit einer genauen
Snfpeftiott ber verf*iebeneit Sbeile beS auf btm

Sptafce ft* beftnbenbett SIRaterialS je bur* bk re*
fpeftive Klaffe von Arbeitern, tmter Seitutig ber Offt*
giere, git eröffnen ttnb bamit eine praftif*e SEBieber*

boluug ber Kemttttift git »erbinben. ©in Vergei**
tüft affer notbigett SReparatitreit wäre aufzunehmen

imb bie wi*tigfteit berfelben im SEBieberbotungSfurfe

vorgimebmen.

SRatürli*erwrife wäre auf jebem biefer iptäfce für
bie gu bett gtt improviftrenbett äöerfftätteit ttötbigett
Sofatitätett, Vorrätbe an $elg, ©ifen tt. (Sefteipe
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Feigheit im Gefechte den Munitionsvorrath seines

Korps der Vernichtung preisgeben und hiedurch das

ganze Korps so zu sagen außer Gefecht setzen kann.

Auch bei der Zutheilung der Trainsoldaten zu den

in die Linie bestimmten Fuhrwerken und den

Beförderungen zu Unteroffiziersgraden wird noch manchmal

gefehlt, jedoch können htefür die Kantone

unseres Erachtens nicht einzig verantwortlich gemacht,

werden, denn es entspringen in dieser Hinsicht
vorkommende Fehler großentheils aus der gegenwärtigen
Organisation, wie wir später darthun werden.

Die Instruktion betreffend halten wir dafür, daß

es nicht möglich ist in der kurzen Jnstruktionszeit
den Parkartilleristen alle verlangten Kenntnisse

gehörig beizubringen, daß alfo entweder weniger
vielseitige Kenntnisse von denselben verlangt, oder die

Jnstruktionszeit verlängert werden sollte, wenn es

nicht bet einer Halbwisserei in mehreren Jnstruk-
tionszweigen bleiben soll. Es wäre auch diesem

Uebelstande durch andere Organisation, resp. Abänderung

in der Verwendung, abzuhelfen.

Der Unterricht, wie derfelbe beim Parktrain
gegeben wird, fcheint uns im Allgemeinen genügend
und zweckentsprechend zu sein, obwohl vielleicht bei

demselben etwas mehr auf die ganz ausnahmsweise

Stellung des Parktrainsoldaten Rücksicht genommen
werden könnte. Derselbe sollte einen gründlichen
Unterricht über sein Verhalten bei Detaschirungen in
der Linie, z. B. mit einem Schützenkaisson, sein

Verhalten im Gefechte, wo es oft kaum dem Hauptmann

oder Kommandanten einfallen wird dem den

Kaisson führenden Trainsoldaten die nöthige Anweisung

zu kommen zu lassen; Benützung des Terrains
zu seiner Deckung; das Fahren in schwierigem Terrain

:c. erhalten; wogegen wir das regelmäßige
Manövriren (Ausführung von Batterie-Manövres) auf
ebenem Terrain bloß alleine Erleichterung für den

Jnstruktoren, da derselbe dabei eine größere Anzahl
Leute bei Einübung der Fahrschule beaufsichtigen
kann, und nicht als einen wesentlichen Theil der
Instruktion ansehen kann und daher auf ein Minimum
rcduzirt sehen möchten.

Nachdem wir in Vorstehendem in kurzen Zügen den

Standpunkt, auf welchem gegenwärtig unsere Park-
Artillerie steht, gezeichnet haben, gehen wir zu den

Vorschlägen über, die wir uns zur Reorganisation
dieser Abtheilung der Artillerie zu machen erlauben
und behandeln vorerst die Parkkompagnien.

Vor Allem schlagen wir vor dieselben auf 70,
resp. 100 Mann zu bringen und dieselben
ausschließlich als Arbeiter-Kompagnien zu betrachten und

zu verwenden und auch so zu benennen; beim
Unterricht alles zu beseitigen, was wir weiter oben mit
Sicherheitsdienst im Park bezeichnet haben, mit
Ausnahme vielleicht des Psatzwachtdienstes und der

Bedienung der Geschütze.

Die erste und nicht unwichtige Folge der
vorgeschlagenen beschränkten Bestimmung und neuer

Benennung würde die sein, sowohl den Kantonen, als
auch den sich zu der Waffe meldenden Leuten andere

Begriffe über die Bedeutung und den Dienst dieser

Truppe beizubringen. Es wäre von vorneherein

angezeigt, daß nur in einem Park zu verwendende

Handwerker aufzunehmen seien, als Eisen- und Holz-
Arbeiter, Gießer, Gürtler, Spengler, Seiler, auch

Bürstenbinder, Buchbinder und solche, die mit
gewobenen Stoffen umzugehen wissen und dergleichen,
im Feuerwerkersaal zu verwendende, und daß die

jetzige Zwitterstellung des Parksoldaten, der Arbeiter,

leichter Infanterist und Kanonier zugleich sein

solltc, aufgehobeu sei. Da kein anderer Dienst zu
versehen wäre, als der spezielle im Park und allenfalls

Aufstellen einiger Schildwachen in demselben,

so könnte darin vielmehr geleistet werden und werden

wohl die Kompagnien unter allen Umständen stark

genug sein, um alle vorkommenden Arbeiten verrichten

zu können.

Der Unterricht könnte auf folgende Zweige rcduzirt

werden:

1. Soldatcn-, Pelotons- und Kompagnieschule.
2. Gewehrexerzieren und Gewehrkenntniß, wenn

man nicht vorziehen sollte, die Gewehre abzuschaffen.

3. Abgekürzte Feldgcschützschule mit Berücksichtigung

des Umstandes, daß dieselbe nur dazu dienen

soll, die Leute in Stand zu setzen die im Park
stehenden Geschütze im Nothfall gegen den Feind
verwenden zu können.

4. Parkdienst.
5. Kenntniß des Materiellen und der Munition.
6. Als Hauptunterrichtszweig, praktische Arbeiten

im Park, d. h. Ausführung von Reparaturen im
Materiellen, Munitionsverfertigung und Verpackung,
wobei jeder einzelne Arbeiter ausschließlich in seinem

Fach zu verwenden wäre.

Zu diesem praktischen Unterricht, scheint uns, sollten

für die Rekrutenschulen die neu errichteten
Werkstätten in Thun die besten Mittel bieten können. Es
müßten da, für die Zeit dieser Schulen, die nöthigen

Lokalitäten eingeräumt werden. Die daselbst

angestellten Handwerksmeister hätten Anleitung bei

der in einem Park möglichen Anfertigung und

Reparatur der schwierigst herzustellenden Theile unseres

Materials und Anfertigung jeder Art Munition zu
geben.

Die Wiederholungskurse hätten auf denjenigen

Plätzen stattzufinden, wo eidgen. Material magazi-
nirt ist; die Mannschaft wäre da hauptsächlich mit
Reparaturen und andern Arbeiten für dasselbe zu
beschäftigen, auf die andern oben erwähnten
Unterrichtszweige möglichst wenige Zeit zu verwenden.

Jeder Wiederholungskurs wäre mit einer genauen
Inspektion der verschiedenen Theile des auf dem

Platze sich befindenden Matertals je durch die

respektive Klasse von Arbeitern, unter Leitung der Offiziere,

zu eröffnen und damit eine praktische Wiederholung

der Kenntniß zu verbinden. Ein Verzeichniß

aller nöthigen Reparaturen wäre aufzunehmen

und die wichtigsten derselben im Wiederholungskurse

vorzunehmen.

Natürlicherweise wäre auf jedem dieser Plätze für
die zu den zu improvisirenden Werkstätten nöthigen
Lokalitäten, Vorräthe an Holz, Eifen zc. (Letztere
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jebo* auf SRe*ttung beS SIRatcrieffeii imb ni*t ber

Kurfe) zu forgen; vom SEBerfgewg nur fot*eS zu gebrau*

*en, ber in getbf*mieben, SParfrüftmageti unb geuer*

werferwageu gtt ftnben ift. Aflfäflig angefertigte
SIRunitioii würbe wobt immer in anbern Kurfen unb

©*itlen gu verwettben fein.
©S f*eint tmS, baft auf biefe SEBeife tti*t nur

bie Seute, jeber in feiner ©pegialüät, ft* viel lei**
ter wnb grünbli*er mit bem ÜRaterial unb ber SIRu*

nitioit vertraut ma*en würbe als bei bem jefjt tut*
vermeibli*ett £erumftebeti um bie verf*iebeueit gwbr*
werfe tc, fonbern baft babei an* für bie ©ibgenof*

fenf*aft eine ni*t unbebeutettbe ©rfpamift an SRe*

paraturfofteti für ibr SRaterial ergielt werben fonnte.

(gortfefcung folgt.)

ÄUiitfirifdje iltnf^au in Iren Äantonen.

©ejember 1863.

33ttttbe*ffabt. ©attetuttg ber ©ebirgSartifferie.
©ine ©raubünbiicr Korrefponbettz beS „Vttnb" er*
Härte über baS neue SIRobeff beS VaftfattelS, baS*

felbe f*eitie au* jefct noeb febr viel gw wünf*ett
übrig gtt laffen, fo baft man au* bter wieber bie

©rfabrung ma*ett wirb, baf man mit ben ewigen
SPröbeleien tmb affjäbrli*ett Aenberititgeti im SIRiti*

tärwefett ben Kaittoneir Opfer gumtitbet, bit tmver*
antwortli* ftnb uttb beffer gu anbertt 3*oedeii bie*

nett würben. SEBie matt vernimmt, triften imfere
einfa*cn gewöbnli*en ©äitmerfättet immer no* bef*
fere Sienfte, als bie von ben Dfftgieren erfimbetten
Vaftfättel. Baftal

Sarattf erwiberte eine lompetente geber, W., mit
folgettbem SRüefblid auf bie ©ntftebwtigSgef*i*te ber

gegenwärtigen Vaftfättelmobeffe:
AuS bett feit 1845 ber eibgen. ©etttralmilüärbe*

börbe eingegebenen Veri*ten über bie SRefitltate ber

Verfu*e, wet*e gwr Veftimmuttg eineS für bie Ver*
paelimg beS 3Raterieffen auf Spferbe paffettben ©at*
tclmobeffS bereits im genannten Sabre mit einem

3Rarf*e ton ©bur ua* AverS über Valetta, Salier
tmb ©catetta begannen, bann bis 1854 tmterbtie*
bett, vott wel*em 3cüptmft an fte jäbrli* mit ftetS

Wa*fenben Simettftoneit fortgefefct würben, bätte ft*
ber $txx Korrefponbettt übergeugett föntten, baft ba*
bei mü mögli*fter ©rünbti*feit ttnb AuSbauer ge*
banbett, eigene wnb frembe ©rfabrtmgett vielfeitig
benw^t wnrbett unb £>auptformen beSVünbner ©aum*
fatteiS immer als ©ntnbtage gebient baben.

Sie grü*te ber auf ben SIRärf*ett über Alpen*
päffe, wit ©trela, ©catetta (gum zweiten SIRal 1858),
glüela, spanirer Spaft, ©eptimer, SDMoja, Atbitla,
SBengematp tmb grofte ©*eibegg, vott SEBeiftenbttrg

über bte ©atitrif*fette tia*.@ttrnigel, auf bett SRigi,

JßilatuS unb SRiefeti, fo wit anf vielen anbertt, vft

febr fdjwierigett SPaffagett im Hochgebirge wttb Sara
im grübliwg, ©ommer uttb $erbft gefammetteu

©rfabrungen fmb: bk Orbonnang über baS SIRate*

rieffe von 1861 utib bie au* vou auStäitbiftbett Att*
toritäten günftig beurteilte Snftruftion gur Vebie*

nung ber ©ebtrgSbaitbifcen, mit einem Anbang über

bett getbbienft ber ©ebirgSartitterie, von 1862, an
,ber ©teile ber 1848 ertaffenett gtei*namigen Vor*
ftbriftett, bk als erfter Verfu* auf biefem bamalS

bei uttS no* imbefanttteii gelbe Slnerfennung ver*
bienen. Ser 1855 fonftmirte StRobeff*Vaftfattelbattm

ift fritber imverättbert geblieben, baS frangöftf*e ©ur*
teitftftem bur* baS rinfa*ere, woblfeilere wttb gw*

gtei* gwedmäftigere bünbtierif*e, ebenfo baS beim

fratizöftf*eit Vaftfättel jur güllung ber Kiffen ver*
wettbete SPferbebaar bitr* ©preuer, wie cS in Vütt*
ben übti*, erfe^t worben. Affe übrigen Abwei*wtt*
gen beS Orbotmaug* von bem büttbtierif*en SanbeS*

©aumfattel fmb bin* bit VerpadungSart beS SIRa*

terietten, namentli* ber @ef*üfcröbre mit ber ®a*
betbei*fet unb ber Saffette mit ben SRäbem, bebingt

worben; eS fonnen nämli* biefe ©egenftanbe ni*t
attberS, als auf ben SRüden ber SPferbe »erlaben

werben. 3« Aitcrfetmimg ber 3toedmäftigfeit beS

SattbeSfattelS für ben SranSport von ©epäd imb in
ber Abft*t, bem Kaittott ©raitbünbett bit Aitf*af*
fimg ber Vaftgef*irre öfottomif* gtt ertei*tem, ge*

ftattet bie Drboimaitz über baS SIRateriffe von 1861,
©eite 14, bit Verwettbimg biefer Sattelart bti Ki*
ften* ttnb ©epädfattmtbiereti, infofem bereit Vogen

f)ittrri*ettbe Sänge baben imb mit Rafett zum Auf*
bangen ber SJRtmitionS* unb SEBerfgeugfiftett verfeben

werben.

Am ©*luffe ber ©rwieberung briftt ti begügli*
ber Klage beS Korrefpottbettteti über bit „imverant*
wortli*ett Opfer, wel*e beit Kaittonen itt golge ber

ewigen SPröbeleien imb aff|Mjrli*ett Aenberimgen im
SMttärwefett gitgemittbet werben", gofgettbeS: „(Bin
auf bit Veftrebimgen imb geiftigen unb pefuulärett
Anftreugungeit aller Armeen ©nropaS, ibre SEBebr*

fabigfeit burcb Verbefferimgett im SIRaterteüett wttb

in ber AitSbilbung Jber Dfftziere ttttb Sruppen px

erböbett, re*tfertigt vofffommen bie vielfältigen, ein*

ft*tigeti tmb gröfttentbeilS febr erfotgrci*en Vemü*
bimgett tmferer SIRilüärbebörbctt in biefer SRi*ttmg,
uttb eS bürfte vieffei*t bit 3eü tii*t fern fein, wo

man ft* über bk feit 1848 in unferm SBBebrwefen

gewaltigen gortf*rüte git erfreuen, aber att* no*
man*e bttr* Vubgetbef*ttetbtmgett veritrfa*te£>emtn*
niffe tmb Uitterlaffitttgett bitter bereuen wirb."

— Von ©eite beS SIRilitärbepartemeittS ift bem

VunbeSratb ettte Drboimaitz für baS neue Snfan*
tertegewebr vorgelegt worben.

—• Ser VtmbeSratb ermä*tfßt baS eibgen. SIRili*

tärbepartement, bie ©teffen fämmtli*er eibgen. Sn*
ftrtiftoreti mit AttmelbuwgSfrift bi§ gum 15. Sanuar
1864 auszutreiben ttttb babur* bit faftif* befte*

benbe SebettSlätigli*feit biefer girnftioneti aufgu*

btbtn.
— Auf bett iBBittif* ber SRegietttttg von d&aabt

ift ber Sermitt für btn UebemabttiSfoiifitrS ber Ka*
fernenbaute in Sbun verlängert worbett.
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jedoch auf Rechuung des Materiellen und nicht der

Kurse) zu sorgen ; vom Werkzeug nur solches zu gebrauchen,

der in Feldschmieden, Parkrüstwagen und Feuer-

werkerwagen zu finden ist. AUfällig angefertigte
Munition würde wohl immer in andern Kursen und

Schulen zu verwenden sein.

Es scheint uns, daß auf diese Weise nicht nur
die Leute, jeder in seiner Spezialität, sich viel leichter

und gründlicher mit dem Material und der

Munition vertraut machen würde als bei dem jetzt
unvermeidlichen Herumstehen um die verschiedenen Fuhrwerke

:c., sondern daß dabei auch für die Eidgenof-
senschaft eine nicht unbedeutende Ersparniß an
Reparaturkosten für ihr Material erzielt werden könnte.

(Fortsetzung folgt.)

Militärische Umschau in den Äantonen.

Dezember 1863.

Bundesftadt. Sattelung der GebirgsarMerie.
Eine Graubündncr Korrespondenz des „Bund"
erklärte über das neue Modell des Bastsattels,
dasselbe scheine auch jetzt noch sehr viel zu wünschen

übrig zu lassen, so daß man auch hier wieder die

Erfahrung machen wird, daß man mit den ewigen
Pröbeleien und alljährlichen Aenderungen im
Militärwesen den Kantonem Opfer zumuthet, die

unverantwortlich find und besser zu andern Zwecken dienen

würden. Wie man vernimmt, leisten unsere

einfachen gewöhnlichen Säumersättel immer noch bessere

Dienste, als die von den Offizieren erfundenen
Bastsättel. Bast«!

Darauf erwiderte eine kompetente Feder, V^., mit
folgendem Rückblick auf die Entstehungsgeschichte der

gegenwärtigen Bastsättelmodelle:
Aus den seit 1845 der eidgen. Centralmilitärbe-

hörde eingegebenen Berichten über die Resultate der

Versuche, welche zur Bestimmung eines für die

Verpackung des Materiellen auf Pferde passenden Sat-
tclmodells bereits im genannten Jahre mit einem

Marsche von Chur nach Avers über Valetta, Julier
und Scaletta begannen, dann bis 1854 unterblieben,

von welchem Zeitpunkt an sie jährlich mit stets

wachsmdm Dimensionen fortgesetzt wurden, hätte sich

der Herr Korrespondent überzeugen können, daß dabei

mit möglichster Gründlichkeit und Ausdauer
gehandelt, eigene und fremde Erfahrungen vielseitig
benutzt wurden und Hauptformen des BündNer Saum-
fattels immer als Grundlage gedient haben.

Die Früchte der auf den Märschen über Alpenpässe,

wie Strela, Scaletta (zum zweiten Mal 1858),
Flüela, Panirer Paß, Septimer, Maloja, Mula,
Wengernalp und große Scheidegg, von Weißenburg
über die Gantrischkette nach Gurnigel, auf den Rigi,
Pilatus und Niesen, so wie auf vielen andern, oft

sehr schwierigen Passagen im Hochgebirge und Jura
im Frühling, Sommer und Herbst gesammelten

Erfahrungen sind: die Ordonnanz über das Materielle

von 1861 und die auch von ausländischen
Autoritäten günstig beurtheilte Instruktion zur Bedienung

der Gebirgshaubitzen, mit einem Anhang über

den Felddienst der Gebirgsartillerie, von 1862, an
.der Stelle der 1848 erlassenen gleichnamigen
Vorschriften, die als erster Versuch auf diefem damals
bei uns noch unbekannten Felde Anerkennung
verdienen. Der 1855 konstruirte Modell-Bastsattelbaum
ist seither unverändert geblieben, das französische

Gurtensystem durch das einfachere, wohlfeilere und
zugleich zweckmäßigere bündnerische, ebenso das beim

französischen Bastsattel zur Füllung der Kissen
verwendete Pferdehaar durch Spreuer, wie cs in Bünden

üblich, erfetzt worden. Alle übrigen Abweichungen

des Ordonnanz- von dem bündnerischen Landes-

Saumsattel sind durch die Verpackungsart des

Materiellen, namentlich der Geschützröhre mit der

Gabeldeichsel und der Laffette mit den Rädern, bedingt

worden; es können nämlich diese Gegenstände nicht

anders, als auf den Rücken der Pfcrdc verladen

werden. In Anerkennung der Zweckmäßigkeit des

Landessattels für dcn Transport von Gepäck und in
der Absicht, dem Kanton Graubünden die Anschaffung

der Bastgeschirre ökonomisch zu erleichtern,
gestattet die Ordonnanz über das Materille von 1861,
Seite 14, die Verwendung dieser Sattelart bei

Kisten- und Gepäcksaumthieren, insofern deren Bogen

hinreichende Länge haben und mit Haken zum
Aufhängen der Munitions- und Werkzeugkisten versehen

werden.
Am Schlüsse der Erwiederung heißt es bezüglich

der Klage des Korrespondenten über die „unverantwortlichen

Opfer, welche den Kantonen in Folge der

ewigen Pröbeleien und alMhrlichen Aenderungen im
Militärwesen zugemuthet werden". Folgendes: „Ein
auf die Bestrebungen und geistigen und pekuniären

Anstrengungen aller Armeen Europas, ihre
Wehrfähigkeit durch Verbesserungen im Materiellen und

in der Ausbildung ber Offiziere und Truppen zu

erhöhen, rechtfertigt vollkommen die vielfältigen,
einsichtigen und größtentheils sehr erfolgreichen Bemühungen

unserer Militärbehörden in dieser Richtung,
und es dürfte vielleicht die Zeit nicht fern sein, wo

man sich über die seit 1848 in unserm Wehrwesen

gewaltigen Fortschritte zu erfreuen, aber auch noch

manche durch Budgetbeschneidungen verursachte Hemmnisse

und Unterlassungen bitter bereuen wird."
— Von Scite des Militärdepartements ist dem

Bundesrath eine Ordonnanz für das neue

Jnfanteriegewehr vorgelegt worden.

— Der Bundesrath ermächtigt das eidgen.

Militärdepartement, die Stellen sämmtlicher eidgen.

Jnstruktoren mit Anmeldungsfrist bis zum 15. Januar
1864 auszuschreiben und dadurch die faktifch
bestehende Lebenslänglichkeit dieser Funktionen aufzuheben.

— Anf den Wunsch der Regierung von Waadt
ist der Termin für den Uebernahmskonkurs der

Kasernenbaute in Thun verlängert worden.
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